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historische n Knotenpunkte s der gesamten Entwicklun g der Wirtschaf t un d Gesell -
schaft Mitteleuropa s zwischen den beiden Weltkriegen . Es ist bisher die beste Arbeit 
über dieses Thema . 

Pra g M i r o s l a v T u č e k 

Panzenböck,  Ernst: Ein deutscher Traum.  Die Anschlußidee und Anschlußpolitik 
bei Karl Renner und Otto Bauer. 

Europ a Verlag, Wien 1985, 231 S. (Materialie n zur Arbeiterbewegun g 37). 

Weil Sozialdemokrate n im Habsburgerreic h von der Teilhab e an der Staatsführun g 
grundsätzlic h ausgeschlossen waren un d auch in der Erste n Republi k nu r kurz der 
Regierun g angehörten , hatte n Kar l Renne r (1870-1950 ) un d Ott o Bauer (1882-1938 ) 
kaum Gelegenheit , den politische n Zustan d ihre r Heima t nac h ihre n Vorstellunge n zu 
beeinflussen . Da s gilt auch für ihre in der hier anzuzeigende n Studie , einer Wiener 
Dissertatio n aus dem Jah r 1983, untersucht e Auffassung von der Zugehörigkei t der 
Österreiche r zur deutsche n Natio n un d dem darau f bezogene n Verhältni s Österreich s 
zu Deutschland . P . mu ß sich deshalb vornehmlic h auf Zeugnisse für die theoretisie -
rend e Beschäftigun g Renner s un d Bauer s mi t diesen Frage n stützen . Ähnlic h spekula-
tiv, reagieren d ode r kommentierend , sind auch die hier interessierende n Weisungen 
un d Erklärungen , die sie in den zwei Jahre n erteil t un d abgegeben haben , in dene n das 
österreichisch e Kabinet t als Ganze s sowie die Außen - un d Verteidigungspoliti k des 
neue n Staate s unte r sozialdemokratische r Leitun g standen . 

Einleiten d wird in einem materialreiche n un d inhaltlic h zutreffende n Berich t über 
die Auseinandersetzun g Renner s un d Bauer s mit dem habsburgische n Nationalitäten -
proble m erläutert , welche Bedeutun g Natio n un d Nationalismu s in der vor dem 
Erste n Weltkrieg entwickelte n politische n Theori e der beiden Politike r hatten . An-
schließen d wird ihr Verhalte n in der Spätphas e des Krieges, währen d der Auflösung 
des Kaiserstaate s un d des Entstehen s der deutschösterreichische n Republi k sowie 
gegenüber den alliierten Friedensbedingunge n ausführlic h beschriebe n un d erklärt ; zu 
Rech t werden hier die Proklamierun g des Anschlusses an Deutschlan d - am 12.No -
vember 1918, bekräftigt durc h die neugewählt e Verfassunggebende Nationalver -
sammlun g am 12. Mär z 1919 - sowie die Anschlußverhandlunge n mit der deutsche n 
Reichsleitun g im Februa r un d Mär z 1919 in den Mittelpunk t gestellt. Di e Folgen , die 
die nationalsozialistisch e Machtübernahm e im Deutsche n Reic h für das Anschlußpro -
gramm der österreichische n Sozialdemokrati e gehabt hat , die Urteil e Renner s un d 
Bauer s über den Anschlu ß vom Mär z 1938, die bekannten , freiwillig gegebenen 
Presseinterview s Renner s aus dem April un d Ma i desselben Jahre s un d seine Ein -
stellun g zur österreichische n Unabhängigkei t nac h dem Zweite n Weltkrieg werden im 
Schlußtei l abgehandelt . 

Wenn auch die hier dargestellte n biographische n un d ideengeschichtliche n Einzel -
heite n nich t unbekann t sind, ist die Studi e doc h meh r als eine bloß nützlich e Material -
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Sammlung. Bemerkenswert ist vor allem der Versuch, die von P. einleuchtend doku-
mentierte Auffassung vom Vorhandensein der deutschen, die Österreicher selbstver-
ständlich einschließenden Gesamtnation als vorpolitisch und romantisch („Traum" 
im Buchtitel!) zu charakterisieren und dieser Vorstellung eine solche Mächtigkeit zu-
zuschreiben, daß andere Aspekte der Tagespolitik darüber vernachlässigt wurden, 
womit P. namentlich bei Renner - im Unterschied zu Bauer! - die falsche Einschät-
zung der expansionistischen Absichten Hitlers erklärt. Dieser Versuch würde noch 
überzeugender ausgefallen sein, wenn P. im ersten Teil erheblich eingehender, als er 
es getan hat, belegt hätte, wie Renner und Bauer Wesen und politische Möglichkeiten 
der in der Habsburgermonarchie lebenden Deutschen beurteilt haben; denn ebendiese 
Volksgruppe entwickelt sich seither zur österreichischen Staatsnation. 

Die Leser der „Bohemia" dürften vor allem Bericht und Urteil P.s über die Schrift 
interessieren, in der Renner wenige Monate nach der Septemberkrise 1938 die damals 
durchgesetzte Lösung der sudetendeutschen Frage begrüßt hat (S. 205-208) K Andere 
Hinweise auf den für Renners und Bauers „deutsches" Programm wichtigen natio-
nalen Zustand in den böhmischen Ländern werden den Quellen jedoch bloß unvoll-
ständig entnommen oder unzutreffend erläutert (S. 70, 91 f.). 

Der Text ist wenig sorgfältig entworfen und geschrieben und sein Druck off ensicht-
licht überhaupt nicht korrigiert worden, so daß durch zahlreiche Fehler in Grammatik 
(vor allem: prädikatslose Hauptsätze; falscher Konjunktiv in der oratio obliqua) und 
Orthographie (besonders ärgerlich: entgültig, Triumpf, cum crano salis), falsche 
Namensschreibung (Manés, Schausperger, Göbbels), terminologische Ungenauigkeit 
(z .B. gesamtdeutsch statt großdeutsch), stilistisches Ungeschick und chronologisches 
Durcheinander die Geduld auch des gutwilligen Lesers auf eine harte Probe gestellt 
wird. Der für die Geschichte der altösterreichischen Sozialdemokratie wichtige 
„Wimberger Parteitag" (Juni 1897) fand nicht, wie P. anzunehmen scheint (S. 15), in 
einem Ort namens Wimberg statt, sondern, wie im Titel der gedruckten Parteitags-
protokolle nachgelesen werden kann, „im Saale des Hotel Wimberger" am Neubau-
gürtel in Wien. 
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Brunn, „eine Kapitale der modernen Architektur" (Parametro 1983) und das Zen-
trum des tschechoslowakischen Funktionalismus wird erst in letzter Zeit von der 
westlichen Architekturgeschichte stärker berücksichtigt. Die Geburtsstadt von 


